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vorzugsweise schwimmfihige Konstruktion

(57) Bei einer aus mehreren Modulen (2) bestehen- nufférmige Vertiefungen auf, in welche zur Verbindung
den, vorzugsweise schwimmfahigen, Konstruktion wei- benachbarter Module wenigstens zwei Segmente auf-
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setzt werden.
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine aus mehreren, Uber Ver-
bindungselemente miteinander verbindbaren Modulen
bestehende, vorzugsweise schwimmiahige Konstrukti-
on, insbesondere eine Plattform fir eine Tribline, eine
Buhne, aber auch ein Brustwehr, eine StraBensperre,
einen schnell montierbaren Zufluchtsort u.dgl. Die Mo-
dule kédnnen hiebei verschiedene geometrische Formen
aufweisen und aus dreidimensionalen Kérpern beste-
hen, aber auch flachig ausgebildet sein.

Es ist bereits bekannt, derartige Module durch
Schrauben, Bolzen oder Keile miteinander zu verbin-
den. Beieinem bekannten System der Fima LPA Lizenz-
verwertungs-und Handelsgesellschaft m.b.H. in Oster-
reich werden Module in der GréBe von 50 x 40 cm und
50x100x40 cm aus Kunststoff verwendet, die vier Vor-
springe zur Verbindung aufweisen und mittels eines
Keiles mit Kopf verbunden werden. Die Vorspriinge sind
plattenférmig ausgebildet, weisen in der Mitte eine Boh-
rung auf und sind relativ zueinander um ihre Dicke ver-
setzt angeordnet. Die Bohrung ist kreisférmig mit vier
um 90° versetzten Einschnitten versehen. Die Vor-
springe sind in den Ecken angeordnet und die Symme-
tralen schlieBen miteinander einen Winkel von 90° ein.
Die Verbindung der vier Elemente erfolgt dadurch, daB
diese Elemente aufeinandergelegt und durch die vier
Vorspringe, die Ubereinander angeordnet sind, der mit
dem Kopf versehene Keil eingesetzt wird. Der Keilkdr-
per hat vier Sprossen, die bewirken, daf3 nach dem Ein-
setzen des Keiles durch Verdrehen desselben dieser
gegen Herausfallen gesichert ist.

Beidem bekannten "LEGO"-System erfolgt die Ver-
bindung der Steine durch abstehende Vorspriinge, die
unter Druck in entsprechende Ausnehmungen einra-
sten. Dieses System bendtigt standardisierte GréBen
der Verbindungsflachen.

Die vorliegende Erfindung hat sich zur Aufgabe ge-
stellt, die Verbindung von Modulen zur Herstellung einer
Konstruktion zu verbessern und unabhangig von der
Gestalt der einzelnen Module zu machen, wobei die
Konstruktion die erforderliche Festigkeit aufweist und
auch schwimmfahig gemacht werden kann. Zur Lésung
dieser Aufgabe schldgt die Erfindung vor, daf3 zumin-
dest einige der Mantelflachen der Module mit Vertiefun-
gen versehen sind und daB3 die Verbindungselemente
aus Dornen mit wenigstens zwei Segmenten bestehen,
die in die Vertiefungen benachbarter Module eingesetzt
sind. Die Verbindung der Module kann hiebei zur Her-
stellung von zwei- oder dreidimensionalen Konstruktio-
nen in gleicher Weise herangezogen werden und ist un-
abhangig von der Gestalt der Module, diese kénnen so-
mit verschiedene geometrische Formen aufweisen.

Auch die Vertiefungen kénnen verschieden geformt
sein. So kdnnen die Vertiefungen aus hinterschnittenen
Nuten bestehen und die Dornsegmente einen den Nu-
tenquerschnitt entsprechenden Querschnitt aufweisen.
Es kénnen aber auch die Seitenflachen der Module
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kreisférmige Vertiefungen aufweisen, in welche ein
Dornsegment eingesteckt wird.

Sowohl die Module als auch die Dorne kénnen hohl
ausgebildet sein, wobei der Hohlraum mit verschiede-
nen Stoffen, wie beispielsweise Wasser, Sand, expan-
diertes Polystyren u.dgl. ausgefilit werden kann, wo-
durch die Stabilitat der Konstruktion verbessert und die
Schwimmféhigkeit beeinfluBt wird. Die Hohlrdume in
den Dornen kénnen mit Druckluft oder mit Druckwasser
ausgefillt werden, wodurch eine zuséatzliche Verstei-
fung erfolgt. Es kénnen aber auch diese Hohlraume fir
die Aufnahme von Leitungen, beispielsweise elekiri-
schen Leitungen oder Wasserleitungen, dienen oder fir
die Aufnahme von Stahlseilen, Ketten u.dgl.

Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich aus
den abhangigen Ansprichen sowie aus der folgenden
Beschreibung, in der auf die Zeichnungen Bezug ge-
nommen wird. Fig. 1 zeigt ein wirfelférmiges Modul zur
Herstellung einer erfindungsgemaBen Konstruktion,
das an vier Mantelflachen mit einer umlaufenden, ver-
zahnten Nut versehen ist, in schaubildlicher Darstel-
lung. Fig. 2 zeigt eine Verbindung zweier Module mittels
eines Dornes, teilweise im Schnitt. Fig. 3 zeigt ein Modul
mit einer verzahnten Nut, teilweise in Vorderansicht, teil-
weise im Schnitt. Fig. 4 stellt ein Modul mit verzahnten
Nuten an den Mantelflachen und einer kreisférmigen,
mit Zahnen versehenen Vertiefung im Zentrum dar. Fig.
5 zeigt das Modul nach Fig. 4, teilweise in Vorderan-
sicht, teilweise im Schnitt. Fig. 6 stellt einen Dorn flr das
SchlieBen eineran einer AuBenflache eines Moduls vor-
gesehenen, verzahnten Nut und Fig. 7 einen zwei Seg-
mente aufweisenden Dorn fur die Verbindung zweier
benachbarter Module, jeweils in schaubildlicher Dar-
stellung dar. Fig. 8 stellt in schaubildlicher Darstellung
einen kreuzférmigen Dorn mit vier gezahnten Segmen-
ten zur Verbindung von vier Modulen und Fig. 9 einen
kreuzférmigen Dorn zur Verbindung von zwei Modulen
dar. Fig. 10 zeigt in schaubildlicher Darstellung einen T-
férmigen Dorn mit drei gezahnten Segmenten. Fig. 11
stellt eine abgewandelte Ausfihrungsform des Dornes
nach Fig. 10 mit einem Ausziehblgel dar. Fig. 12 zeigt
einen teilweise gezahnten, im Querschnitt runden Dorn
in schaubildlicher Darstellung. Fig. 13 zeigt die Verbin-
dung zweier Module mit einem zwei im Querschnitt
kreisférmige Segmente aufweisenden Dorn, welche
Segmente in kreisférmige Nuten der Module eingesetzt
sind. Fig. 14 zeigt die beim Ausfihrungsbeispiel nach
Fig. 13 verwendeten Dorne in schaubildlicher Darstel-
lung. Fig. 15 zeigt die Verbindung zweier Module mit ei-
nem H-férmigen Dorn, dessen Segmente in T-iérmige
Nuten der Module eingesetzt sind, und Fig. 16 den beim
Ausfiihrungsbeispiel nach Fig. 15 verwendeten Dorn in
schaubildlicher Darstellung. Fig. 17 stellt in Vorderan-
sicht ein Modul mit kreisférmigen Nuten, Fig. 18 ein Mo-
dulim Grundri3 mit kreisférmigen Nuten und Fig. 19 die
Verbindung dreier Module mit kreisférmigen Nuten im
Schnitt dar. Fig. 20 zeigt eine, aus mehreren eine ver-
schiedene geometrische Form aufweisenden Modulen
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gebildete, Plattform. Fig. 21 stellt verschiedene Nuten-
formen dar und Fig. 22 zeigt ein Modul in schaubildlicher
Darstellung.

Das in den Fig. 1 bis 5 dargestellte Modul weist die
Form eines Wirfels auf, kann aber auch eine andere
geometrische Form besitzen, beispielsweise quaderfér-
mig oder prismaférmig, jedoch mit standardisierten Sei-
tenlangen und Nutanordnungen ausgebildet sein. An
wenigstens einigen der Mantelflachen des Moduls 1 in
der Mitte dieser Mantelflachen sind verzahnte Nuten 1a
vorgesehen. Diese Nuten 1a haben an den beiden ge-
genlberliegenden Seiten in Nutenl&ngsrichtung verlau-
fende Z&hne in Form eines rechtwinkeligen Dreieckes.
Wie aus Fig. 4 hervorgeht, kénnen auf allen Mantelfla-
chen kreuzférmig angeordnete Nuten vorgesehen sein,
wodurch die Stabilitdt der herzustellenden Konstruktion
verbessert werden kann. Wie aus Fig. 2 hervorgeht, er-
folgt die Verbindung zweier Module 1 durch das Einset-
zen eines aus zwei verzahnten Segmenten bestehen-
den Dornes 3in die Nuten 1a. Wie aus Fig. 7 hervorgeht,
weisen die beiden Segmente des Dornes 3 gleichfalls
in Langsrichtung verlaufende Zahne auf, welche gegen-
einander gerichtet sind und deren Form jener der Nuten
1a angepaft ist.

Der in Fig. 3 und in Fig. 6 dargestellte Dorn 4 dient
zum SchlieBen von Nuten und besteht lediglich aus ei-
nem verzahnten Segment. Dieser Dorn 4 kann in die
Nut eingeschoben oder eingedrickt werden.

Die Fig. 4 und 5 zeigen ein Modul 2, welches auB3er
den verzahnten, kreuzférmig angeordneten Nuten 2a
eine zentrisch angeordnete, kreisférmige Ausnehmung
2b aufweist, in welche ein gezahntes Segment des in
Fig. 8 dargestellten, kreuzférmigen Dornes 5 eingesetzt
wird.

Aus dem Teilschnitt in der oberen rechten Ecke von
Fig. 5 ist erkennbar, daf3 das Modul 2 hohl ausgebildet
ist, um die Masse zu verringem, den Auftrieb und die
Belastbarkeit zu vergréBern und die Schwimmfahigkeit
zu verbessemn.

Uberden kreuzférmigen Dorn 5, der acht verzahnte
Segmente aufweist (jeweils zwei auf einem Halbbalken
des Kreuzes) kénnen vier Module miteinander verbun-
den werden. Bei Herstellung der Verbindung wird je-
weils ein Paar der Verzahnungen in die Nuten 2a ein-
gezogen und das zweite Paar eingedriickt. Wie aus der
Zeichnung ersichtlich ist, weisen auch die Dorne Hohl-
rdume in Form von Bohrungen auf, die mit einem Medi-
um gefullt werden kénnen oder zum Hindurchfiihren von
Leitungen herangezogen werden kénnen. Der in Fig. 9
gezeigte kreuzférmige Dorn 6 dient zur Verbindung
zweier Module mit kreuzférmig angeordneten, verzahn-
ten Nuten, um die Festigkeit der Verbindung zu vergré-
Bern. Der kreuzférmige Dorn 6 weist liber die ganze
Lange verzahnte Segmente auf. Die Verbindung zwi-
schen dem kreuzférmigen Dorn 6 und den Modulen er-
folgt durch Einpressen in die verzahnten Nuten.

Der in Fig. 10 dargestellie T-férmige Dorn 7 dient
zur Verbindung zweier Module oder zur Verbesserung
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der Verbindung, wenn diese mit einem zwei Segmente
aufweisenden Dorn 3 (Fig. 7) hergestellt ist. Der Dorn 7
weist drei verzahnte Segmente 7a,7b und 7¢ auf, wobei
die Verzahnung der Segmente 7a und 7b parallel, je-
doch mit entgegengesetzter Neigung verlduft und die
Verzahnung des Segmentes 7c dazu senkrecht ange-
ordnet ist.

Die Zahne aller Dornen weisen einen Querschnitt
in Form eines rechtwinkeligen Dreieckes auf. Im Seg-
ment 7¢ befindet sich eine Bohrung mit einem Splint 7d,
der zur leichteren Demontage des Dornes 7 dient.

In Fig. 11 ist ein T-férmiger Dorn 8 dargestellt, der
einen Blgel 8a aufweist. An diesen kdnnen Befesti-
gungsmittel verankert werden, die beispielsweise zum
Anbinden von Fremdobjekten oder anderen schwim-
menden Objekten an die den Bligel 8a aufweisende
Plattform herangezogen werden kdnnen.

In Fig. 12 ist ein kreisférmiger Dorn 9 dargestellt,
derachtverzahnte Segmente 9a, 9b gleicher Lange auf-
weist. Der Dorn 9 kann in die kreisférmigen Vertiefungen
2b (Fig. 4) der Module 2 eingedreht werden und dient
zur Verbindung benachbarter Module. Die Segmente
9a, 9b haben die gleiche Lange, und zwar jene eines
Achtels eines Kreisbogens. Die Verbindung erfolgt der-
art, daB3 die Segmente 9a, 9b auf der einen Seite in die
Vertiefungen 2b eines Moduls 2 eingedreht werden und
ein weiteres Modul mit der verzahnten Vertiefung 2b
aufgepreB3t wird. Durch die kreuzférmigen Aussteifun-
gen 9d wird die Druckfestigkeit des Dorns 9 verbessert
und die Handhabung bei der Montage erleichtert.

Die Fig. 13 und 14 zeigen die Verbindung zweier
Module 10 mit einem Dorn 11 durch hinterschnittene
Nuten mit einem kreisférmigen Querschnitt, die auf
Mantelflachen der Module 10 angeordnet sind. Die Seg-
mente der Dorne 11 haben einen entsprechenden kreis-
férmigen Querschnitt und sind als Hohlzylinder ausge-
bildet.

Fig. 15 zeigt die Verbindung zweier Module 12
durch einen H-férmigen Dorn 13, dessen beide Seg-
mente in T-férmige Nuten an der Mantelflache der Mo-
dule 12 eingeschoben werden. Fig. 16 zeigt den Dorn
13 in schaubildlicher Darstellung. Daraus ist ersichtlich,
daB die Flanken abgeschragt sind, um das Einfihren
des Dornes zu erleichtern.

Die Fig. 17 bis 20 zeigen Module 10 mit einem kreis-
férmigen Querschnitt aufweisenden Nuten, die, wie aus
Fig. 18 hervorgeht, auf einer Mantelflache kreuzférmig
angeordnet sein kdnnen. Auch diese Module sind hohl
ausgebildet, um die Masse zu verringern und die
Schwimmfahigkeit zu erhdhen. Fig. 19 zeigt die Verbin-
dung dreier Module mittels Dornen 11. Im rohrférmigen
AbschluB3dorn 14 ist ein Stahlseil eingezogen, wodurch
beispielsweise dadurch, daB dieses Stahlseil entlang
des gesamten Umfanges der aus den Modulen beste-
henden Konstruktion verlauft, die Stabilitat und Festig-
keit der Konstruktion verbessert wird. Fig. 20 zeigt die
Bildung eines Pontons, eines Flosses, einer Plattform,
eines Dammes od.dgl. aus Modulen verschiedener Ge-
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stalt, die jedoch gewisse standardisierte Seitenlangen
und Nutanordnungen aufweisen, um Uber die Dornen
miteinander verbunden werden zu kénnen.

Wie aus Fig. 21 hervorgeht, kann der Querschnitt

der Nuten verschiedene geometrische Formen haben.

Fig. 22 zeigt eine weitere Ausfiihrung eines Moduls.

Patentanspriiche

1.

Aus mehreren uber Verbindungselemente mitein-
ander verbindbaren Modulen (1,2,10,12) bestehen-
de, vorzugsweise schwimmfahige Konstruktion, da-
durch gekennzeichnet, daB zumindest einige der
Mantelflachen der Module (1,2,10,12) mit Vertiefun-
gen (1a,2a,2b) versehen sind und daf3 die Verbin-
dungselemente aus Dornen (3,5,6,7,8,9,11,13) mit
wenigstens zwei Segmenten bestehen, die in die
Vertiefungen (1a,2a,2b) benachbarter Module
(1,2,10,12) eingesetzt sind.

Konstruktion nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daf die Vertiefungen (1a,2a,2b) mit Zah-
nen versehen sind, die zwischen korrespondieren-
de Z&hne in den Dornsegmenten eingreifen.

Konstruktion nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB3 die Vertiefungen aus hinterschnitte-
nen Nuten (1a,2a) bestehen und die Dornsegmente
einen dem Nutquerschnitt entsprechenden Quer-
schnitt aufweisen.

Konstruktion nach Anspruch 1 und 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daf die Nuten (1a,2a) in der
Mitte zumindest einiger der Seitenflachen der Mo-
dule (1,2) angeordnet sind.

Konstruktion nach Anspruch 1 und 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, daB zumindest einige der
Seitenflachen der Module (2), vorzugsweise in der
Mitte, kreisringférmige Vertiefungen (2b) aufwei-
sen.

Konstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Zahne einen Quer-
schnitt in Form eines rechtwinkeligen Dreieckes
aufweisen.

Konstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daB der Dorn (5,6) kreuzfér-
mig mit vier, vorzugsweise gezahnten, Segmenten
ausgebildet ist (Fig.8,9).

Konstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daf3 der Dorn (7,8) T-férmig
mit drei, vorzugsweise gezahnten, Segmenten aus-
gebildet ist. (Fig. 10,11)
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9.

10.

11.

12.

13.

Konstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daB3 zumindest eine Mantel-
flache der Module (12) T-férmige Nuten aufweist
und daf die Module durch H-férmige Dorne mitein-
ander verbunden sind (Fig. 15).

Konstruktion nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daB3 zumindest eine Mantel-
flache der Module (10) im Querschnitt kreisférmige
Nuten aufweist und daB die Dorne (11) mit im Quer-
schnitt kreisférmigen Segmenten versehen sind
(Fig.13, Fig. 17-19).

Konstruktion nach einem der Anspriche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB die Zahne benach-
barter Segmente verschiedene, vorzugsweise ent-
gegengerichtete, Neigungen aufweisen.

Konstruktion nach einem der Anspriche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die Module
(1,2,10,12) und/oder die Dorne (3,5,6,7,8,9,11,13)
hohl ausgebildet sind.

Konstruktion nach einem der Anspriche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daf3 die Nuten der Modu-
le (1,2,10,12) verschiedene geometrische Formen
aufweisen, beispielsweise kreisférmig, rechteckiér-
mig, dreieckidrmig, sechseckiérmig, ausgebildet
sind.






EP 0 751 264 A1

FIG. 2




EP 0 751 264 A1

FIG. 3



EP 0 751 264 A1




EP 0 751 264 A1

FIG. 5



FIG. 6

EP 0 751 264 A1

10

FIG. 7






EP 0 751 264 A1

FIG. 9

12



EP 0 751 264 A1

FIG. 10

13






EP 0 751 264 A1

FIG. 12



10

EP 0 751 264 A1

10

Ve
Ve

14

R

A

11

FIG. 13

11

16



EP 0 751 264 A1

FIG. 15

FIG. 16

17



EP 0 751 264 A1

10

OﬂfP

R C Qr S
(2 A O M

v 5/

// % 11 14 /10
Y [ s

BT —— e

7
i e

FIG. 19




EP 0 751 264 A1

FIG. 20

19



EP 0 751 264 A1

O
25
5
O
O
()

FIG. 21



EP 0 751 264 A1

FIG. 22

21




EPO FORM 1503 01.82 (PO4CO3)

EP 0 751 264 A1

0) Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 96 89 0111

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

K ich des Dok mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategorie ‘der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
X FR-A-1 232 881 (PRIMI) 1,4,9 E04B2/08
* das ganze Dokument * A63H33/10
--- B63B35/38
X US-A-5 281 055 (NEITZKE ET AL.) 1,9
Y * Spalte 2, Zeile 35 - Spalte 5, Zeile 55;(2,3,6,11

Abbildungen 1,2,4,5 *

Y FR-A-2 376 677 (BECHTLOFF-FRANZ) 2,3,6,1]1
* Seite 2, Zeile 13 - Seite 3, Zeile 7;
Abbildungen 1-3 *

A GB-A-2 233 276 (PARFREMENT) 10
* Seite 8, Zeile 5 - Seite 9, Zeile 22;
Abbildungen 5,6 *

A FR-A-1 026 321 (LOWINGER) 13
* Abbildungen 1-4 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.Cl.6)

EG4B
EOZ2B
B63B
A63H

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatuin der Recherche Prifer

DEN HAAG 27 .September 1996 Mysliwetz, W

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

T:
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
D:
L:

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentlicht worden ist

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Veriiffentlichung derselben Kategorie aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P ilie, iib

P : Zwischenliteratur Dokument

22



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

